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EM NE TESSINER KÜNSCHTLER
(Prof. Fiorenzo Abbondio, Bildhauer)

Er suecht und grüblet, sinnt,
Sy Wäg isch färn und wyt.
Bis er e Lösung findt,
Bruchts vH Geduld und Zyt.

Scharf isch sys Aug; der Blick
Isch sträng, au lieb und klar,
Wo ds Schöne gseht, erlickt
Sit syne funge Jahr.

E Kömernase — d Stirn
Isch hoch und gwölbt und breit.
Me merkt, es isch es Hirn,
Wo dänkt und überleit.

Sys Haar isb läng und fyn
Und passt zur zarte Gstalt.
Es git ihm grad der Schyn,
Wo aziebt und guet gfailt.

Er isch e Künschtler, ryf.
Er wott nid Ruehm und Gäld.
Was ihn zum Schaffe trybt,
Isch d Schönheit uf der Wält.

Sys Ideal isch rein,
Git ihm zum Schöpfe Chraft.
Und glücklich si vereint
Talent und Meischterschaft.

Was edel, schön und guet,
Das isch sym Wäse rächt.

Derfür gäb er sys Bluet,
Isch Künschtler, nid e Chnächt.
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Sy Glaube, töuf und wahr,
Durchglüeit ihn klar und hell.
Er gstaltet wunderbar,
Was lüchtet i syr Seel.

Sy Schöpfergeischt gryft wyt,
D Kunscht isch es Strangs Gebot.

Sys Härz het Längizyt,
Suecht Rueh bim liebe Gott.

Dä seit ihm lieb und lys:
«¦Schaff wyters na mym Wort,
De findsch du ds Paradis
Scho a dym Àrdeort.

I weiss, du diensch mer treu, —
Dys Mäss isch doch nid voll.
Sig gäng my Jünger, neu,
E Künschtler, wien er soll.»
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